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Mobilitätskonzept 2030+
Prozessphasen
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Mobilitätskonzept 2030+
Analyse: Handlungserfordernisse

 „gerechtere Verteilung der Verkehrsflächen“

 barrierearmes, attraktives Fußwegenetz, 
Fokus Stadtteilzentren

 stringente Radwegeachsen (u.a. zwischen den Stadtteilen), 
bestehende Infrastruktur verbessern

 Zuverlässigkeit und Beschleunigung des ÖPNV, 
Verbindung der Stadtteile und insb. nach Köln

 Verknüpfungspunkte/bessere Vernetzung

 Mobilitätsmanagement: in Betrieben und Schulen 

 intelligente und umweltfreundliche Konzepte für den 
Lieferverkehr

 Abbau von Verkehrsbelastungen und Stau
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Mobilitätskonzept 2030+
Zielkonzept

Stärkung der Stadt- und Lebensqualität in Leverkusen 
durch eine vielfältige und zukunftsfähige Mobilitätsentwicklung.

U
n

te
rz

ie
le

C
Reduzierung der 

Umweltbelastungen 
und verträgliche 
Gestaltung der 
Kfz-Verkehre

Stadtverträgliche Festlegung 
und effiziente Nutzung des 

Parkraumangebotes

Stadtverträgliche Abwicklung 
des Kfz-Verkehrs, insb. des 
Durchgangsverkehrs in den 

Stadtteilen

Umwelt- und Klimaschutz: 
Minimierung 

verkehrsbedingter 
Umweltbelastungen

(Schadstoffe und Lärm in 
Luft, Boden und Wasser)

Verbesserung der 
Rahmenbedingungen und 

der Infrastruktur für 
klimafreundliche
Antriebsformen

A
Schaffung 

sicherer und attraktiver 
Mobilitätsoptionen für 

Alle

Erhöhung der objektiven 
sowie subjektiven 

Verkehrssicherheit

Förderung der 
eigenständigen Mobilität

aller Bevölkerungsgruppen

Erhöhung der sozialen
Sicherheit im öffentlichen 

Raum

D
Förderung des 

Fuß- und Radverkehrs 
sowie des ÖPNVs

Aktivierung der Potenziale 
sowohl im Fußverkehr als 
auch im Radverkehr zur 

Förderung der Nahmobilität

Aktivierung der Potenziale 
im klassischen ÖPNV und 

Ausbau zukunftsträchtiger 
öffentlicher Mobilitäts-

angebote

Förderung der Inter- und 
Multimodalität, von

regionalen und städtischen 
Schnittstellen sowie von 

Sharing-Konzepten

Förderung alternativer
Mobilitätsangebote im 

Rahmen von Siedlungs- und 
Gewerbeentwicklungen

E
Lebenswerte und 

hochwertige Gestaltung 
der Stadt- und 
Straßenräume

Aufwertung bestehender 
und Schaffung attraktiver  

Alltags- und Freizeit-
verbindungen zwischen und 

in den Stadtteilen für 
Radfahrer und Fußgänger

Weiterentwicklung von 
Straßenräumen, Plätzen 

und Freiräumen mit hohen 
Aufenthaltsqualitäten

Stadt der kurzen Wege 
durch Aufwertung und 

Stärkung der 
Stadtteilzentren und der 

Wohnumfelder

B
Sicherung und 

Optimierung der 
Erreichbarkeit und 

Attraktivität 
Leverkusens

Sicherstellung und 
Optimierung  der regionalen 

Erreichbarkeit durch 
Stärkung des 

Umweltverbundes

Sicherstellung und 
Optimierung der 

verkehrlichen Bedingungen 
Leverkusens als 

Tourismus-, Freizeit- und 
Einkaufsstandort

Sicherstellung und 
Optimierung  der Erreich-

barkeit aller Stadtteile durch 
Stärkung des 

Umweltverbundes

F
Vernetzung und 

Kommunikation im 
Verkehrssystem

Intensivierung von 
Kommunikation und

partizipativer 
Verkehrsplanung

Optimierung der 
Verkehrsmittelwahl durch 

betriebliches und schulisches 
Mobilitätsmanagement

Nutzung der Chancen der 
Digitalisierung im Verkehr 

(z.B. verkehrsmittel-
übergreifende 

„Apps“/Informationen)
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Funktionsgerechte und 
gleichzeitig stadtverträgliche 

Abwicklung des 
Wirtschaftsverkehrs, insb. 

des Lieferverkehrs

A1

A3

A4

B1

B2

B3

C1

C2

C3

C4

D1

D2

F1

D3

E1

E2

E3

F4

F2

F3

B4

Verbesserung und Ausbau 
der Barrierefreiheit, 

insbesondere im Bereich der 
Nahmobilität und des ÖPNV

A2

Förderung eines rücksichts-
vollen Miteinanders und 

Etablierung einer 
Nahmobilitätskultur durch 

Öffentlichkeitsarbeit D4

Zukunftsfähige Gestaltung 
der Stadt- und Grünflächen 

in Bezug auf 
Klimaanpassung

E4
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Mobilitätskonzept 2030+
Stand der Maßnahmenbearbeitung
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Mobilitätskonzept 2030+
Stand der Maßnahmenbearbeitung
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Mobilitätskonzept 2030+
Methodik: Ableitung des Handlungskonzeptes

Maßnahmen z.T. nicht 
in allen Finanzierungs-

pfaden machbar
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se

sehr hoch

hoch

mittel

niedrig

Zielkonflikte

Bauliche bzw.  betrieb-

liche Machbarkeit

Abhängigkeiten 
(rechtl., zeitl., von 
anderen Maßnahmen)

Weitere KriterienWirkungs-Kosten-Matrix:
Grad der Zielerreichung 

Auswahl für
Handlungs-

konzept

Beitrag zu den 
Zielfeldern
(Priorität hoch,
mittel, niedrig) W

ir
ku

n
gs

-
kl
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se

Investitions-, 
Planungs- bzw. 
Betriebskosten

Kosten- Wirkungs-
Klasse

Finanzierbarkeit

Aufnahme in das 
Handlungskonzept

Keine Aufnahme in 
das Handlungs-

konzept
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Mobilitätskonzept 2030+
Ableitung von Finanzierungspfaden

Das Mobilitätskonzept muss sich bis in das Jahr 2035 flexibel an die finanziellen 
Rahmenbedingungen (Finanzmittel der Stadt, Förderungen Landes sowie Bundes, …)

anpassen können.

Darstellung in unterschiedlichen Finanzierungspfaden, um unterschiedliche 
finanzielle Entwicklungen im Verkehrsbereich abzubilden zu können:

 Oberer Finanzierungspfad: Alle Maßnahmen werden umgesetzt
=> sehr deutliche Mittelerhöhung kommunal wie aus Fördergeldern notwendig

 Unterer Finanzierungspfad: orientiert sich am Status-Quo der Mittelbereitstellung 
=> es können insbesondere einfache Maßnahmen umgesetzt werden, große 
Infrastrukturmaßnahmen können voraussichtlich nicht umgesetzt werden 

 „mittlerer“ Finanzierungspfad: deutliche und notwendige Erhöhung der 
Mittelbereitstellung durch die Stadt: 
=> einige Maßnahmen müssen gekürzt werden
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Mobilitätskonzept 2030+
Finanzierungspfade

Oberer Finanzierungspfad: ca. 13.5 Mio. €/Jahr
= insgesamt ca. 200 Mio €

Mittlerer Finanzierungspfad: ca. 8.8 Mio. €/Jahr
= insgesamt ca. 130 Mio €

Unterer Finanzierungspfad: ca. 2.3 Mio. €/Jahr
= insgesamt ca. 34 Mio €

Gesamtkosten der Maßnahmen 

 ca. 200 Mio. € bis 2035, d.h. etwa 13.5 Mio. € pro Jahr

= ohne Berücksichtigung von Förderprogrammen
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Mobilitätskonzept 2030+
Finanzierungspfade

gestrichelt:
mit Berücksichtigung von Fördergeldern
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Mobilitätskonzept 2030+
Finanzierungspfade

unterer 
Finanzierungspfad

Mittlerer 
Finanzierungspfad

oberer 
Finanzierungspfad

Optimierung der 
Radverkehrs-
infrastruktur

Programm, 50 % Programm, 100 % Programm, 100 %

Fahrradfreundliche und 
sichere Gestaltung von 
Kreuzungen

Programm, 25 % Programm, 75 % Programm, 100 %

Stadtbahnanbindung
Flittard – Lev Mitte -
Opladen

- nur bis Lev.-Mitte bis Opladen

Programm „Attraktive 
Wohnquartiere“

- Programm, 50 % Programm, 100 %

 Einordnung der Maßnahmen in Finanzierungspfade

 Kriterien: Maßnahmenpriorität, Kosten-Wirkungs-Grad, Kosten der Maßnahme
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Mobilitätskonzept 2030+
Finanzierungspfade

 mittlerer Finanzierungspfad als Empfehlung für die Umsetzung

 Deutliche Erhöhung der Mittelbereitstellung notwendig
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Mobilitätskonzept 2030+
Finanzierungspfade

0

1

2

3

4

5

Schaffung sicherer und attraktive
Mobilitätsoptionen für Alle

Sicherung und Optimierung der
Erreichbarkeit und Attraktivität Leverkusens

Reduzierung der Umwelt-
belastungen und verträgliche
Gestaltung der Kfz-Verkehre

Förderung des Fuß- und
Radverkehrs sowie des ÖPNVs

Lebenswerte und hochwertige
Gestaltung der Stadt- und Lebenräume

Vernetzung und Kommunikation im
Verkehrssystem

Steigerung der Lebenqualität

Klimaschutz /
CO2-Reduktion

Aufenthaltsqualitäten
im öffentlichen Raum

Bewusstseinsänderung / nachhaltige
Veränderung der Mobilitätskultur

oberer Finanzierungspfad mittlerer Finanzierungspfad unterer Finanzierungspfad

 Bewertung der Finanzierungspfade entsprechend der Ziele und weiterer Wirkungen

 Empfehlung: Orientierung am „mittleren Finanzierungspfad“

0: keine Zielwirkung

5: sehr hohe
Zielwirkung

5: sehr hohe
Zielwirkung
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5%

3%

2% 2%
Fußverkehr

Radverkehr

ÖPNV/SPNV

Fließender und ruhender Kfz-
Verkehr

Straßenraum- und
Platzgestaltung

Verkehrssicherheit

Vernetzung, Multi- und
Intermodalität

Wirtschaftsverkehr

Pendler- Veranstaltungs- und
Einkaufsverkehre

Mobilitätsmanagement &
Mobilitätskultur

Umwelt- und Klimaschutz

ca. 42% für Stadtbahnprojekte

Mobilitätskonzept 2030+
Mittlerer Finanzierungspfad – ohne Förderung

 Empfehlung des interfraktionellen Arbeitskreises: Orientierung mindestens am 
„mittleren Finanzierungspfad“

 mittlerer Finanzierungspfad: ca. 8.8 Mio €/Jahr, ca. 130 Mio. Euro insgesamt
(ohne Berücksichtigung von Fördergeldern) 
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Mobilitätskonzept 2030+
Mittlerer Finanzierungspfad – ohne Förderung

0 €

10.000.000 €
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60.000.000 €

Periode I (2021-2025) Periode II (2026-2030) Periode III (2031-2035)

Umwelt- und Klimaschutz

Mobilitätsmanagement & Mobilitätskultur

Pendler- Veranstaltungs- und
Einkaufsverkehre

Wirtschaftsverkehr

Vernetzung, Multi- und Intermodalität

Verkehrssicherheit

Straßenraum- und Platzgestaltung

Fließender und ruhender Kfz-Verkehr

ÖPNV/SPNV

Radverkehr

Fußverkehr

Budget 
für 
Stadt-
bahn-
pro-
jekte

Budget 
für 
Stadt-
bahn-
pro-
jekte

 mittlerer Finanzierungspfad: Verteilung des Budgets auf die Umsetzungsperioden
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Mobilitätskonzept 2030+
Evaluation und Indikatoren

 insb. empirisch zu ermittelnde Indikatoren, die 
einfach zu erheben sind

 wichtig: Handhabbarkeit des Evaluationskonzeptes

 Weiterentwicklung des Indikatorensets möglich

 Evaluationsbericht, z.B. alle 5 Jahre:
- Rahmenbedingungen und Trends der Mobilität
- umgesetzte bzw. in Umsetzung befindliche 

Einzelmaßnahmen
- Überprüfung der Maßnahmen anhand der Indikatoren
- Beurteilung der Entwicklung/der Zielerreichung
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Mobilitätskonzept 2030+
Evaluation und Indikatoren
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Mobilitätskonzept 2030+
Evaluation und Indikatoren

 Erhebung der Indikatoren in mehreren Zeitabfolgen/Stufen

Stufe 1: Umsetzungskontrolle von Maßnahmen (ca. alle 1-2 Jahre):
z.B. Länge geschaffener Radachsen, Anzahl P&R-Parkplätze, Fahrgäste ÖPNV, ...
(insg. 15 Indikatoren)

Stufe 2: Wirkungskontrolle („direkte Indikatoren“, alle 3-5 Jahre)
Auslastung P+R, Pkw-Bestand/1.000 Ew., Kfz-Verkehrsmengen, ...
(7 Indikatoren)

Stufe 3: langfristige Wirkungskontrolle der Maßnahmen („indirekte Indikatoren“)
Modal Split, Lärmbetroffenheiten, NO2-Emissionen
Ergebnisse von Befragungen (Sicherheitsempfinden, Zufriedenheit mit 
Mobilitätsangeboten, ...)
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Mobilitätskonzept 2030+
Ausblick

 Ziel: Ratsbeschluss am 30. März 2020

 das Mobilitätskonzept ist die Leitlinie für die nächsten 
15 Jahre

 Maßnahmen müssen weiter geprüft und detailliert 
werden

 schrittweise Umsetzung der Maßnahmen, 
Fokussierung auf Schlüsselmaßnahmen

 zu Einzelmaßnahmen werden weitere Beratungen, 
Beschlüsse und Beteiligungsverfahren notwendig
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Haben Sie Rückfragen und Hinweise?
Wir wünschen ein gutes Gelingen 
für die Umsetzung!

Planersocietät –
Dr.-Ing. Frehn, Steinberg & Partner, 
Stadt- und Verkehrsplaner

Gutenbergstraße 34

44139 Dortmund

Fon: 0231/589696-14

Fax: 0231/589696-18

diesfeld@planersocietaet.de

www.planersocietaet.de 

Kontakt:
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Mobilitätskonzept 2030+
Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen

Hierarchisches Fußwegenetz

 viel Potenzial für Leverkusen als 
polyzentrale Stadt!

Direkte Wege, Aufenthaltsqualität & 
Sicherheit 

 Komfortfußwege

 Hauptfußwege

 Freizeitwege

 Empfehlungen zur Ausgestaltung der 
Wege (Breiten, Übergänge etc.)

 abhängig von einer Entlastung der
Stadtteilzentren von parkenden Autos
(Maßnahmen Parkraumstrategie/P+R)

Beispiel Opladen
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Mobilitätskonzept 2030+

Weiterentwicklung Radverkehrsnetz

 Verbindungen in Stadtteilen

 Verbindungen zwischen Stadtteilen

 Regionale Verbindung

 Freizeitwege

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+
Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen

Ausbau straßenunabhängiger Wege entlang der Bahngleise

Fahrradstraßen
(Wilhelm-Leuschner-Str./
Schlebuschrath)

hochwertige straßenunabhängige Radverbindung
(parallel zur Herbert-Wehner-Str.)

Radfahrstreifen/Schutzstreifen
(Werkstättenstraße)

Ausbau von Radkomfortrouten, z.B. Schlebusch – Opladen

Alkenrath

Quettingen
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Mobilitätskonzept 2030+

Weiterentwicklung Radverkehrsnetz

 Empfehlungen für Fahrradstraßen

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+

Weiterentwicklung des 
Schnellbussystems

 Anbindung Kölner Norden 
(Merkenich o. Ford-Werke)

 Nord-Süd-Verbindung Schlebusch –
Opladen – Langenfeld

 10-Minuten-Takt

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+
Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen

Weiterentwicklung des 
Schnellbussystems

 Busbeschleunigung und 
Bussonderfahrstreifen

 Kreisverkehre

 Vorrangschaltungen an 
Ampeln
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Mobilitätskonzept 2030+

Weiterentwicklung des 
Straßennetzes

 Langfristiges „Schnell- und 
Langsamstraßennetz“

 Entlastung von
Stadtteilzentren
(z.B. Entlastung von Schlebusch
und Manfort durch Carl-Carstens-
Ring/Willy-Brandt-Str.)

 Optimierung/Umbau von
Stadtteilstraßen und 
Kreuzungen

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+

Integrierte 
Straßenraumgestaltung

 Integrierte Netzkarte unter 
Beachtung aller 
Verkehrsteilnehmer

 Empfehlungen für einzelne 
Straßenräume mit 
Umgestaltungsvorschlägen

Beispiel: Mülheimer Straße + Stadtbahnverlängerung Beispiel Kölner Straße

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+

Weiterentwicklung der 
Parkraumstrategie

 P+R v.a. außerhalb der 
Stadtteile

 Anpassung und verstärkte 
Parkraumbewirtschaftung in 
den Stadtteilen

 „Push“ und „Pull“

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen
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Mobilitätskonzept 2030+
Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen

Mobilstationen
(CarSharing, überdachte & abschließbare Radabstellmöglichkeiten, 
Fahrradverleihsystem, möglichst Toiletten, ...)

 Ausbau der Bahnhöfe (u.a. Fahrradparkhäuser, B+R)

 Ausbau der Verknüpfungspunkte der Schnellbusse 

Mobilpunkte in Stadtteilen
(Fahrradverleihsystem, Radabstellmöglichkeiten (möglichst 
überdacht), ggf. CarSharing)

 in Stadtteilzentren

 in verdichteten Wohnbereichen und bei großen 
Wohnbauvorhaben
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Mobilitätskonzept 2030+

 City-Logistik (Pilotprojekt in 
einem Stadtteilzentrum)

 Einsatz von emissionsarmen
Fahrzeugen wie Lastenräder,
ggf. mittelfristig Elektro-Kfz

 mobile Umschlagspunkte im
Umfeld der Stadtteilzentren

 Betriebliches und schulisches 
Mobilitätsmanagement

 Schulwegpläne und Eltern-
haltestellen für Schulen

 Öffentlichkeitsarbeit zur 
Förderung einer positiven 
Mobilitätskultur

Überblick über bedeutende Maßnahmenempfehlungen


